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Ueber Störungen der Stichomythie bei Euripides. 


Wie febr Euripides fidh bemüht, eine einmal begonnene Stichomythie ohne Unterbrechung weiter zu 
führen, das beweiſen, wie Kvidala (Zeitſchrift für die öfterreichifchen Gymnaſien 1858. VIII Heft 
p. 110 2.) richtig bemerkt, die vielen theilweiſe ganz überflüſſigen, manchmal fogar unpaffenden und 
abſurden Aeußerungen, die der Dichter den betheiligten Perſonen in den Mund legt, lediglich zu dem 
Zwecke, die Stichompthie nicht zu unterbrechen.“) Wenn fon aus dieſem Grunde die Vorliebe des 
Dichters für die ſtichompthiſche Gliederung des Dialogs gefolgert werden kann, und ſomit die Annahme 
von Lücken und Interpolationen bei Störungen der Stichomythie wenigſtens einigermaßen begründet 
erſcheint, ſo wird der Verdacht bei derartigen Stellen noch bedeutend vermehrt, wenn wir ſehen, wie 
einige folder Störungen, wie fie uns in Handſchriften haufiger aufſtoßen, mit apodietiſcher 
Gewißheit beſeitigt werden. Das eclatanteſte Beiſpiel derart ift zunächſt Helen. v. 561. Wir finden 
dort in dem freilich nicht fehe zuverläßigen Codex Florentinus C. eine Stichomythie von 40 Verſen 
geſtört, indem der Helena die beiden Verſe 

ad He See yo xai tò ytyvóoxew glAovg. 

Eiinvis, Gade xc tò ody Aëiom uadeir. 
zugeſchrieben werden, die ſo wie ſie da ſtehen, einem jeden völlig zuſammenhanglos erſcheinen. Wer 
weiß, welche Hypotheſen und Conjecturen wären aufgeſtellt worden, wenn ſich nicht der fehlende Vers 
erhalten hätte und zwar in Aristoph. Thesmoph. 907, wo es heißt: 

MNH. od del tis; aitos yo of xów yer Aóyog, 

EYP. ‘Esdnris si ne / muzwęie yu; 

MNH. 'Eaanv(g. hAg zai ró 00v FéAw uadeir. 

Dies ift ein Beifpiel, wo die Störung der Stichompthie verurſacht ift durch den Ausfall 
eines Verſes; durch Interpolation dagegen iſt eine Störung entſtanden Hel. 779. x 
Die Stichomythie beginnt an dieſer Stelle mit v. 773, wo Menelaus und Helena mit je 

2 Verſen die Stichomythie einleiten, die ſodann mit v. 777 in eine einzeilige übergeht, indem Menelaus 


*) Vergleiche darüber die von Kvićala gefammelten und beſprochenen Stellen: Or. 1593. Suppl. 133. 145: 
Iph, Taur. 1183. 1189. 1191. Hel. 825. 788. Jon. 276. 287. 306. 308. 546. 968. 1008. 1018. 1335. 1351. Med, 675. 
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auf die Mittheilung der Helena, daß er hier in Aegypten ſeinen Untergang finden werde, in die Worte 
ausbricht: 

nos gprs, rt Age, Ws w anwdeoas ydvat. 
und Helena ihm, wie die Handſchriften überliefern, antwortet: 

gery’ ws tdzicta rof dae/i/iezäsie zJovóg, 

Savi nods dvógóg od ráð Zort dwucta. 

Wenn fich diefer Vers gady s x. nicht auch Phoen. 975 fände, wo er ganz am Platze 
ift, und von wo er ficherlich hierher herübergenommen ift, fo würde ſich feine Unächtheit doch ſchon 
aus einem anderen Grunde ermeifen laffen; denn Helena giebt erft fpäter im v. 804 bem Menelaus 
den Rath zu fliehen; mit Beibehaltung des Verſes würden wir aber außer der geſtörten Stichomythie 
noch eine läſtige Repetition deſſelben Gedankens haben. Auch folgender Umſtand wirft ein nicht 
geringes Gewicht für die Annahme von Interpolationen und Lücken bei Störungen der Stidhomythie 
in die Wagſchale, daß fh in den in den beſſeren Handſchriften erhaltenen Stücken, alfo Heeub. 
Orest. Phoeniss. Hippol. Med. Alcest. Androm. Troad. verhältnißmäßig weniger geſtörte Sticho— 
mythien finden, als in allen übrigen Stücken, wo die handſchriftliche Ueberlieferung nicht ſo zuverläßig 
iſt. Auch fehlt es nicht an Stellen, wo die Interpolation durch die Scholien conftatirt wird; fo 
findet ſich zu den Verſen Alcest. 830. 31 und 32 

OE. ox Ades ev dor JE$aoiat uus. 

nćvdos yao uiv (dovı.) xai zovoar BAćnecg 830 

usłcunćnAovs Gtółuovs Te. HP. tig ô Serieux? 

uówv Ñ tćxzvwwv te gooddov yévos ij yégwy nero; 
die Bemerkung der. Goliaten Tadre d? ra cola (scil. daußeie) ży row oùz Hus 
Es fanden fih alfo in einigen von dem Scholiaſten verglichenen Handſchriften jene 3 Verſe 
nicht vor und zweifellos find fie interpolirt, denn der letzte Vers iſt nicht einmal metriſch. 
Um dieſem Mangel abzuhelfen, findet ſich nun in den meiſten Handſchriften das yévos von zweiter 
Hand ausgeſtrichen. Freilich wird, wenn wir auch diefe 3 Berfe als unächt annehmen, die Sticho⸗ 
mythie immer noch nicht hergeſtellt, weßhalb Kirchhoff dieſelbe durch Conjectur herzuſtellen verſuchte, 
indem er mit Ausſtoßung der beiden erſten Verſe den dritten in folgender Geſtalt beibehielt: 

udy i yérovs te gootdoy ij yśQwv nario; 
doch erſcheint mir dies Verfahren nicht probabel, weil das Zeugniß der Scholiaften, welches die 3 Berfe 
als in einigen Handſchriften nicht vorhanden bezeichnet, nur für 2 Verſe als giltig erachtet wird, für 
den dritten aber nicht. Kirchhoff hat, wie ich ſehe, in ſeiner letzten Ausgabe auch die 3 Verſe für 
unächt erklärt und zwiſchen 829 und 33 den Ausfall eines Verſes angezeigt. Was in dieſen Verſen 
enthalten war, können wir leicht errathen, nämlich die Frage des Hercules, weßhalb er denn ungelegen 
komme; dieſer Vers wurde durch den Interpolator durch die 3 angeführten erſetzt und fiel ſomit in 
den von dieſem Original ſtammenden Exemplaren aus, natürlich auch in dem unſeres Scholiaften, der 
nun bei Vergleichung von nicht interpolirten Handſchriften, ſelbſt im guten Glauben, daß die Interpo⸗ 
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lation euripideiſcher Text ſei, ſich einfach mit der Notiz begnügte, daß in anderen Exemplaren dieſe 
Verſe fehlten, freilich ohne anzugeben, was anſtatt derſelben in jenen überliefert war. Daß aber auf 
dergleichen Notizen der Scholiaften, ausgenommen natürlich diejenigen, welche uns byzantinifche Schuls 
weisheit überliefern, immerhin einiges Gewicht zu legen ſei, dafuͤr haben wir einen Beleg in dem 
Scholion zu Phoen. 1289, wo es heißt: LY nolos ot y£osreı. Da derſelbe Vers 
Nv boreojons, olyouscde, rent 

ſchon in demſelben Stücke an durchaus paffender Stelle, v. 979 vorkommt, hier aber unpaſſend ift, 
vergl. Geel in feinem Commentar zu den Phöniſſen, fo gewinnt das Scholion und die dort angeführs 
ten Handſchriften ſehr an Bedeutung und läßt uns das Schol. zu Alcest. als zuverläßig und glaube 
würdig erſcheinen. 

Freilich find wir nicht in allen Fällen fo glücklich, die Störungen der Stichompthie mit 
ſolcher Sicherheit zu beſeitigen; über viele Stellen herrſchen noch große Meinungsverſchiedenheiten 
unter den Kritikern, und es war daher natürlich, wenn verſucht wurde, Normen und Prinzipien aufzu⸗ 
tellen, nach welchen Störungen der Stichomythie zu beurtheilen feien, Außer Kvićala hat darüber 
gehandelt Behrns: De stichomythia Euripidea. Wetzlar 1864. 

Es liegt auf der Hand, daß in den Fällen, wo die Stichomythie zwiſchen 2 Perſonen aufhört 
und ſich unmittelbar daran eine neue Stichomythie zwiſchen einer der erft betheiligten und einer dritten 
Perſon anſchließt, von Störung der Stichompthie nicht die Rede ſein kann. Die hierhin gehörigen 
Fälle find: Heraclid. 639. 657. Suppl. 112. Hercul, fur. 1392. Iph. Aul, 307. 853. 1344, zu 
welchen von Kvićala angeführten Stellen Behrns noch hinzufügt Hercul. fur. 1098 und 580, wenn 
überhaupt in dieſen beiden Fällen von Stichomythie die Rede fein kann; ich wenigſtens kann mich nicht entz 
ſchließen, fie als ſolche zu betrachten, und da Kviéala fie nicht anführt, ſchließe ich, daß auch er meine Auffaſſung 
theilt. In allen dieſen Fällen entfpinnt ſich zugleich mit einem Wechſel der Perfonen eine neue Sticho— 
mythie. Wenn Kviéala aber nach Pieter Analogie die Störung der Stichomythie Bach. 642 zu recht⸗ 
fertigen verſucht, ſo ſcheint mir das etwas zu weit gegangen zu ſein. Es hat an jener Stelle Pentheus 
den Dionyſus einſperren laffen, allein Dionyſus ift wieder frei, und Pentheus, der dies bemerkt, fährt 
ihn an und fragt ihn, wie er, der Feſſeln ledig, dazu komme, vor dem Palaſte frei umherzugehen. 
Dionyſus giebt ihm hierauf zur Antwort, daß derjenige ihn befreit habe, welcher das Gewächs des 
Weinſtocks den Menſchen ſpende. Als Antwort auf dieſe Worte ſchreiben die Handſchriften dem 
Pentheus folgende beiden Verſe zu: 

wveldioas J Todro Aıoviow xakóv. 

xdyjew xedetw ndvta migyoy v i. 
„alſo bem Dionyſus ſchreibſt du dieſes Glück zu; ich befehle jedes Thor in der Stadt zu ſchließen.“ 
Dieſen letzten Vers betrachtet Kvićala als außerhalb der Stichomythie befindlich, da er nicht an den 
Dionyſus, ſondern an die auf der Bühne anweſenden Diener gerichtet ſei; allein dieſe Annahme hat 
doch manches bedenkliche. Iſt der Befehl an die Diener gerichtet und alſo als nicht zu dem zwiſchen 
Pentheus und Dionyſus geführten Dialoge gehörig zu betrachten, wie kommt es denn, daß gerade auf 
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diefen Vers vom Dionyfus replicirt wird mit den Worten: té 0'; ody tnegfalvovot zad relyn Jeol; 
Ferner muß es bei der Annahme Kviealas befremden, daß in dieſem Befehl nicht die Perſonen, an welche der 
Befehl gerichtet ift, näher bezeichnet werden. Behrns, der die Erklärung K's. aboptirt, will ein ana⸗ 
loges Beiſpiel in Troad. 1040 finden, allein durch dieſen Beleg werden die angedeuteten Schwierig 
keiten nicht gehoben, denn es iſt an dieſer Stelle erſtens gar keine Stichomythie vorhanden, und zweitens 
werden hier die Diener, an welche der Befehl ergeht, ausdrücklich bezeichnet. 


Darum erſcheint es mir gerathen, an unſerer Stelle in den Baechen, wie Kirchhoff thut, eine 
Lücke anzunehmen, jedenfalls von einem Berfe, möglicherweife auch von dreien, worin Dionyſus dem 
Pentheus erklärt, daß er, ebenſo wie er der Feſſeln ledig geworden fei, auch aus der Stadt entfoms 
men würde, worauf Pentheus einwendet, daß er ihm die Möglichkeit dazu benehmen werde dadurch, 
daß er die Thore ſchließen laſſe, worauf Dyonyſus replicirt, daß dies ihn nicht abhalten könne, da es 
den Göttern ein leichtes ſei, auch über die Mauern zu ſchreiten. Die Annahme von Lücken hat gerade 
in den Bacchen eine gewiſſe Berechtigung, denn im Christus patiens findet ſich eine Menge von Verſen 
aus den Bacchen, die ſich nicht unterbringen laſſen. Vergl. Kirchhoff im Philologus VIII. p. 78. 


Wenn eine Perſon, fagt ferner Kvičala, die Unterredung mit einer anderen plötzlich auf einen 
Augenblick unterbricht und mit fich ſelbſt ſpricht, fo it auch eine Störung der Stichomythie nicht 
anzunehmen, da die fo geſprochenen Worte anzuſehen find als nicht zur Stichompthie gehörig. Als 
Fälle dieſer Art führt er zunächſt Heraclid 962 an, wo er die Worte der Alkmene 

ćhłwg dg avrov eiyudiorov siAouev 
fo auffaßt, daß fie Diefelben zu ſich felbft ſpreche. Das iſt ja ſehr wahrſcheinlich, aber ich meine, daß 
wir es hier gar nicht mit einer Störung der Stichomythie zu thun haben, aljo auch nicht zu dieſem Aus- 
kunftsmittel unſern Zuflucht zu nehmen brauchen. Es ift bei Euripides gar häufig der Fall, daß der Anz 
fang eiuer Stichomythie in derſelben Weiſe, wie hier gemacht wird, daß nämlich auf einen Vers zwei 
Verſe von der anderen Perſon erwidert werden. Vergl. Jon. 941. Alcest, 494. Iph. Taur. 69. 723. 

Zu der anderen von Kvitala auf diefe Weiſe erklärten Störung, Electr, 557, bemerkt Behrns ſehr 
richtig, daß nicht angenommen werden könne, eine Perſon ſpreche zu ſich ſelbſt etwas, wenn die 
andere ganz paſſend und angemeſſen gerade hierauf antwortet, was doch an dieſer Stelle der Fall iſt, 
denn aus den Worten der Electra v. 560 geht ja ganz deutlich hervor, daß ſie die Worte des 
Oreſtes wohl vernommen hat. Wenn Behrns den Vorſchlag Kvitalas auch an dieſer Stelle nicht 
für angemeſſen erklart, fo ſucht er dagegen dies Mittel au einigen anderen Stellen anzuwenden freilich nur an 
ſolchen, deren Beweiskraft ſehr problematiſch iſt. Denn was kann es verſchlagen, ob wir den Beginn 
der Stichomythie Androm. mit v. 64., wobei die Worte ovvdovdog yo ef tj nodo? dvdoon 
rds, vür d Övoruyei (als in Parenthefe ſtehend betrachtet werden, oder erſt mit v. 66 oder 68 
ſetzen? Was ferner Behrus mit Hippol. 1381 und 82 erweiſen will, it mir nicht verſtändlich gewor— 
den. Sehr anſprechend dagegen iſt ſeine Interperation von Med. 61, wo er die Worte el yon Ösono- 
zag sinsiy rods, als außerhalb der Stichomythie ſtehend betrachtet und fomit dieſelbe reſtituirt. 
Es läßt fidh dies ja recht wohl hören, mißlich jedoch bleibt es immerhin, fo kurze Stichomythien in 
den Kreis der Betrachtung zu ziehen, denn ſowohl an dieſer, wie auch an derartigen anderen Stellen 
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Or. 627—32, Med, 994—1008, Hipp. 1048—56, Troad. 1036— 46, Jon. 1113—23, Iph. Taur. 
1285—94, Electr. 763 — 71, wird fih kaum die Abficht des Dichters, den Dialog ſtichomythiſch zu 
gliedern, mit Gewißheit ſtatuiren laffen; meines Erachtens aber dürfen wir nur an ſolchen Stellen 
von Störungen der Stichomythie reden, wo wenigſtens durch eine ausgedehntere ſtichomythiſche Anord— 
nung des Dialogs vor und nach der ſchadhaften Stelle die Abſicht des Dichters, eine Stichomythie zu 
bilden, klar vor Augen liegt. Aus dieſem Grunde würde ich auch Hee, 742 übergehen zu müſſen 
glauben, wenn nicht gerade an dieſer Stelle für die Reſtituirung der geftörten Stichompthie diplomas 
tiſche Gründe in Betracht kämen. 

Es ſind an der Stelle Hecuba und Agamemnon im Dialog begriffen, indem ſich 735 Hecuba 
mit folgenden Worten an den Agamemnon wendet, nachdem ſie vorher immer zu ſich ſelbſt geſprochen 


hat: 
hat: 
> e * ~ d * 
Aydusuvov, ixereów Ge tavde yourérwy 


zei oot yevelov dek&ies T svdaluovos 
AT. ti yojue uactelovce; móv eAsóJegov 
alive PéoPar; bdźdtov ydą Lori Got. 
EK. où dire rods zaxodg 02 Ttuwgovućry 
alóve tov Gdunavta dovdsioa: . 740. 
AT. zai dp th’ iu sis Endoxeow xzańcig; 
EK. oddćw r. rot wy od dog,, Ćwa$, 
boas vszgówv roud, od zaractóćw daxov; 

Zunächſt ergibt fih eine Schwierigkeit im Berfe 742, wo ein Verbum zu ergänzen ift, 
welches den Accus. ovdéy regiert. Die Scholiaſten geben daher dem entſprechend auch folgende 
Erklärungen: ovdév te rot, ay od inovosis, dvaż, FéAw OnAovónt, wie der Scholiaft der 
Juntina erklärt oder, wie Thomas Magister: tai ÓnAovónu, Zu, TÒ Inteiv ue Zen: 
Hoar Zon, Dieſe Erklärung, mit der fid) viele Kritiker, z. B. auch Kvičala zufrieden geben, hat 
aber dies Bedenken, daß das Verbum Gr oder PéAw ſupplirt werden muß aus dem 3 Berfe 
vorhergehenden waotevovod, welche Schwierigkeit der Scholiaft des Cod. Flor. 17 wohl einſah und darum 
den Vers folgendermaßen interpretirte: sls oëdën tt roirwv zuÄ , wo avas, dy dVnovoeig, 
Diefe Erklärung würde nun recht paffend fem, wenn man eben fagen könnte ovdiy zaełd 
für si oddły zał, was ſchlechterdings nicht moglich it. Kirchhoff nahm daher nach 741 den 
Ausfall eines Verſes an, worin natürlich ein Wort wie PéAw, air und dergl. ſtand, fo daß 
daraus die Supplirung eines ir im folgenden Vers moglich gemacht wird. Dieſe an und für fich 
ſchon hinlänglich probate Conjektur dachte er auch noch durch diplomatiſche Gründe zu ſtützen. Es 
fehlen nämlich in unſeren beiden beſten Euripides-Handſchriften dem Marcianus 471 und dem Vaticanus 
909 die 3 Verſe 739, 40 und 41 ganz, finden ſich dagegen im Marcianus 468 am Rande nachgetragen 
nach Vers 762; dort aber ſind ſie durchgeſtrichen und von zweiter Hand an ihren richtigen Platz 
geſetzt. Da nun an beiden Stellen die nachgetragenen Verſe die unterſte Stelle der Blatter einnahmen, 
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der Coder aber an den Rändern abgeſtoßen und lädirt ift, fo glaubte Kirchhoff, daß urfprünglich 
nicht 3, ſondern 4 Verſe dort geſtanden haben, von denen der letzte derjenige war, deſſen Lücke von ihm 
angezeigt ifte 
Einen anderen Weg ſchlägt Hirzel ein. Er ſieht auch das migliche, aus dem vorhergehenden 
ueorevovoe ein FéAM in dem Berfe OUÓŚY Tu w. zu ergänzen, außerdem aber ſcheinen auch 
ihm, wie fchon Hermann bemerkt hatte, die beiden Verſe der Hecuba 742 und 43 zu abrupt und 
unvermittelt, weßhalb er denn außer dem Ausfall eines Verſes des Agamemnon noch eine Transpoſition 
der in den beiden gedachten Handſchriften an den Rand geſchriebenen Verſe vornehmen zu müſſen 
glaubt und zu folgender Anordnung gelangt: 
on = 3 pas ` ` 7 D 
EK. ov droe, rodg zazodg dE Ttuwgovućvy 
aidve zën olunevre dovisioa Sżłw 
AT. 
ane * E * * EI £ 
* 7 3 e e ` WEZ p 
EH. ovd& tt toro dv Gd dogćietg Geck, 
> D AJ z Le ~ 3 3 * a ` me 
AT. zał 07 tiv’ nuds eig śndoxeow xaAeig; 
Cr E = ` ` P * to Ke 
EK. öods vezgóv tòvð ov zaractdtw qc] 
wobei er annimmt, daß Agamemnon in dem ausgefallenen Verſe etwa geſagt habe: Wen willſt du 
beſtrafen? einen von den Griechen, oder willſt dn etwas anderes? Wenn auch auf dieſe Weiſe die 
Stelle jedes Anſtoßes enthoben wird, ſo erſcheint mir dieſe Emendation doch nicht probabel, denn erſtens 
Geht fih doch Hirzel, wie auch Kirchhoff genöthigt, dem Berfe ovdéy u zu Liebe den Ausfall eines 
Verſes anzunehmen, um an demſelben das FéAw in v. 742 zu ſuppliren, zweitens erhebt fid) dagegen 
eine diplomatiſche Schwierigkeit, denn die 3 Verſe 739, 40 und 41, deren Aechtheit doch von Hirzel 
angenommen wird, werden auf dieſe Weiſe auseinandergeriſſen, und es iſt ſomit nicht wohl einzuſehen, 
wie ſie in ſolcher Reihenfolge am Rande der gedachten Handſchrift nachgetragen wurden. 


Größere Wahrſcheinlichkeit für ſich hat der Verſuch eines Anonymus, den ich von Behrns 

erwähnt finde, der folgende Transpoſition vornimmt: 
AT. zi gojue uacredovocz udy eAsiSegor 
«viðv Hader; Oddwv yg tow oon 
EK. Ovdéy tt rodrov dy oi Odógaćetg dva$, 
od ræ’ rods zuzoùs dz TĘUWQOVUEVK 
cel toy ovunavre dovisioa Féhw, 

Auf bieje Weife werden die befagten 3 Berje nicht auseinandergeriffen, und wer von der 
Aechtheit aller 3 Berfe überzeugt ift, wird gut thun, beier Emendation zu folgen. 

Behrns ſelbſt halt den Vers 742 für interpolirt, wodurch freilich die Stichomythie reftituirt 
wird, allein nach meiner Ueberzeugung dürfte es wohl methodiſcher fein, die 3 Berfe, wie Naud und 
Kirchhoff in der letzten Ausgabe thun, ganz über Bord zu werfen. Die Autorität zweier der beſten 
Handſchriften dünkt mir ſtark genug, dies Verfahren als gerechtfertigt erſcheinen zu laſſen. Auf dieſe 
Weiſe wird die Stichompthie, welche Hirzel und Behrns fidh herzuſtellen bemühen, ebenfalls reſtituirt, 
und zwar durch ein weniger gewaltſames Verfahren; außerdem ergibt ſich dadurch die Supplirung des 
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Staw in Vers 742 ganz von ſelbſt. Wenn auch diefe Berfe an und für ſich feinen Anſtoß erregen, 
ſo halte ich das noch immer nicht für einen Grund, dies Verfahren zu mißbilligen, denn warum ſoll 
nicht auch einmal eine paffende Interpolation gemacht fein? 

Einen anderen Grund für die Störung der Stichomythie findet Kviéala in dem plötzlichen 
Eintreten einer Handlung, einer koͤrperlichen Bewegung u. dergl. Als erſten Beleg dafür führt er 
Iph, Aul. 304 an, wo die einzeilige Stichompthie plötzlich durch eine halbzeilige unterbrochen wird. 
Kvisala hat diefe Erſcheinung treffend motivirt, indem er ſagt, daß, fo lange die beiden Perfonen 
ruhig einander gegenuͤberſtanden, und fid) mit einem Wortſtreit beguügten, kein Grund zur Aenderung 
der Form vorlag, daß aber, als der Wortſtreit in Thätlichfeiten überging, die beiden mit Haft geipros 
chenen Halbverfe ganz an ihrem Plage ſeien. Dieſer Fall iğ aber wohl nicht als Störung der 
Stichomythie zu betrachten, denn die ſtichomythiſche Gliederung des Dialogs wird beibehalten, nur 
tritt ſtatt eines ganzen Verſes ein halber ein; anders aber ift es mit Bacch, 927, wo der die Stidhoe 
mythie unterbrechende Einzelvers von Kvičala damit motivirt wird, daß eine Pauſe eintrete, während 
welcher Dionyſus dem Pentheus die in Unordnung gerathene Haarlocke zurecht mache. Ich kann dieſer 
Auff aſſung Kovićala's nicht zuſtimmen, denn gleich darauf findet Dionyfus, daß der Faltenwurf des 
Gewandes, womit Peutheus bekleidet war, nicht in Ordnung fei, was auch Pentheus beftåtigt, indem 
er genau angiebt, wo noch nachzuhelfen ſei. Dionyſus hilft auch dieſem Uebelſtande ab und es würde 
analog nun auch mit ». 931 eine Lucke eintreten müſſen, während welcher Dionyſus den Faltenwurf 
des Gewandes in Ordnung bringt; ja dieſe Pauſe müßte noch als eine längere betrachtet werden, da 
üd Dionyfus, um das Gewand zurecht zu zupfen, bücken und um den Pentheus herumgehen muß, 
während das Zurechtbringen der Stirnlocke wohl kaum ſo viel Zeit dürfte in Anſpruch genommen 
haben. Darum dürfte es wohl angemeſſen erſcheinen, mit Kirchhoff den Ausfall eines Verſes anzu— 
nehmen, der die Aufforderung des Pentheus an den Dionyſus enthielt, nachzuſehen, ob denn alles 
übrige in Ordnung fei, welcher Aufforderung Dionyſus auch nachkommt und fofort andere Ausſtellun⸗ 
n findet, die er dem Pentheus mittheilt. 
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An anderen Stellen wird dagegen diefe Erklärungsweiſe Kvicala’s recht wohl zum Ziele 

führen, fo beiſpielsweiſe Electr. 573, wo die Stidyomythie zwiſchen dem Alten und der Electra unters 
brochen wird durch die beiden Verſe: 

odAijy aco’ Öyovr, N nor Er nerds Jouols 

v£ßoov doo sm Go us? judyIn sowv. 
und zwar deßhald, weil der Alte, indem er der Narbe des Oreſtes Erwähnung thut, auf dieſen zugeht, 
und die Stelle deſſelben bezeichnet. 

Auch Orest. 1050 hat die Störung der Stichomythie wohl darin ihren Grund, daß mit 1045 
Oreſtes und Electra ſich umarmen und damit von ſelbſt die Stichomathie beendigt wird. 

Vielleicht könnte man aus demſelben Grunde die Störung der Stychompthie Orest. 247 recht⸗ 
fertigen, indem man annimmt, daß Oreſtes, was ja aus den folgenden Worten der Electra hervorgeht, 
mit den Worten core, yg oft nAnolov IowWozxovoi uov von feinem Lager aufzuſpringen 
verſucht. Ich möchte aber für dieſe ganze Stelle einen anderen Weg der Emendation einſchlagen. 


VIII 


Es it mir namlich aufgefallen, daß erft nach der Verſicherung der Electra, fie werde den Dreft nicht 
loslaſſen, die Aufforderung deſſelben, ihn loszulaſſen erfolgt, und darum halte ich eine Transpoſition 
det Verſe indieirt, welche folgendermaßen ausfallen würde. 


OP. d uńteg, izetelw Ge, uù 'nioeić uot 
tag aiuatwnots zei dgaxzovródeig xs. 
EA. ol Zo tdhcwa, th” gruxovotav Ada, 
énst 10 Usiov dvousvig xsznjueJa; 
OP. © Poip’, anoxtevoiat w ai zurwWruöss, 
yooywnes Ev£owv isola, dewai Feat 
EA. uś, © rahainwg’ Zrorue Gois dv Deuviors 
Öods yao ovdiy wy doxsig Gdy” sidévat. 
OP. ug. ul’ odca zur Zur Fouen 
u£oov w Öyudles, ds Being sig Téotegor. 
EA. odrot usdHjow* yeioa d dunńckać uv 
ozyńów os mndéy Övoruyj nndńucta. 
OP. dds róże mot xegovixd, ððgæ AoSiov, 
ols w sit Andau S$cudvacJat Jedz, 
& w Eexgofolev wavicow Avoojucow 
aire: yao cu ret nAnotoy Fowoxovel mov. 
BeBAjostat ug Vedv Bootnoig gegil x. r. J. 

Dieſes Auskunftsmittel würde hier jedenfalls beffere Dienſte thun, als das, welches Behrns 
angiebt, der nach Analogie von Bacch, 1258, wo er annimmt, daß die Etidyomythie abſichtlich unters 
brochen werde, um die bei den Stichomythien 1) mit der raſenden Agave und 2) mit der zur Vernunft zurüds 
gelehrten, äußerlich zu marfiren, hier als Erklärungsgrund aufſtellt, daß 2 Stichomptbien vorhanden feien, 
nämlich 1) mit dem vernünftigen und 2) mit dem raſenden Oreſtes, die durch die 3 Verſe des Oreſtes 
von einander hätten getrennt werden ſollen. Angenommen, der Dichter habe eine ſolche äußerliche 
Trennung beabſichtigt, fo ware die richtige Stelle dafür ſchon Vers 244 gewefen, wo der Wahnſinn 
des Oreſtes beginnt, wie aus den Worten der Electra hervorgeht, und mit welchem die neue Sticho⸗ 
mythie nothwendigerweiſe beginnen müßte, da unter allen Umſtänden der Schluß der erſten mit Vers 242 
zu ſetzen wäre. 

Ein Geſetz, welches auch wohl kaum auf Widerſpruch ſtoßen dürſte, iſt das von Behrns 
aufgeftelite, daß nämlich Unterbrechungen der Stichompthie ſtattfinden dadurch, daß der Gegenſtand 
des Geſprächs ein anderer wird. Solche Beiſpiele find Androm. 74. Or. 1609. Electr. 1124. 
Heraclid 675. ferner Alcest 1074 x., wo die Stichomythie unterbrochen wird von 1122.— 1128, in 
welchen Verſen Admet das von Hercules gebrachte Weib als ſein eigenes anerkennt und woran ſich 
eine neue Stichomythie bis 1136 anreiht, in welcher Hercules dem Admet jeden Zweifel an der 
Wirklichkeit der Thatſache benimmt. 


IX 


Mit 1136 halte ich nun die Stichomythie für beendigt, wiewohl Behrns diefelbe darzuſtellen 
verſucht als eine bis 1133 ungeſtört fortgehende und zwar durch folgende Betrachtung: 


Da Imterjectionen, wie ged und andere Ausrufe, wie Er" Hovyog Iph, Aul. 1183 und 
ei mdógos Med. 61, bie in den Editionen als ganzer Vers gerechnet werden, für die Stichomythie 
nicht in Betracht kommen, fo kann auch hier der Vers 1136 als nicht zur Stichomythie gehörig 
betrachtet werden, und ſomit if dieſelbe nicht unterbrochen. Dieſe Anſchauung kann ich jedoch 
nicht theilen, zumal die Belege, die er dafür beibringt, mir nicht ſtichhaltig erſcheinen, denn mit Alcest. 
492 und Suppl. 115 ift nichts gewonnen, da diefe Stellen am Anfange der Stichomythie ſtehen, und 
ſomit gar keine ſichere Baſis bieten. Wenn aber nun Behrns Iph. Aul. 1345 behauptet, die Worte 
A yiver róława, Ajdas Iöyareg, fein zur Stichompthie zu rechnen, weil der Ausruf @ yüvas 
zdłewa einen ganzen Satz vertrete und ſoviel fei, wie yur, rie sl, fo muß ich geſtehen, 
daß mir dieſe Juterpretation doch etwas zu willkürlich vorkommt. Außerdem möchte Electr. 670: 

vd Zsó naroóe zæ noonai’ don uw 

wohl ein bedeutendes Hinderniß fein, denn dieſer Ausruf vertritt nicht einen ganzen Satz, da gleich 
nachher die Fortſetzung Jos ju folgt. Will man aber bie Stichomythie hier nicht als beendigt 
anſehen, ſo iſt es immerhin vorzuziehen die Unterbrechung derſelben zu motiviren durch die ſtattfindende 
Umarmung des Admet und ſeines Weibes und es wäre ſomit dieſer Fall ebenfalls unter die oben 
beſprochene Rubrik Kviéala’s zu rechnen, daß nämlich eine eintretende Handlung eine Störung der 
Stichomythie herbeiführe, wiewohl diefe Fälle ihrer Natur nach felten find; denn ihrem Weſen nach 
findet die Stichomythie vorzüglich an ſolchen Stellen Anwendung, wo zwiſchen zwei Perſonen ein hitziger 
Wortkampf geführt wird, oder wo die eine aus der andern durch Fragen etwas zu erforſchen ſucht, 
oder wo die eine den Vorſchlägen der anderen entgegentritt, oder dieſelben weiter ausführt u. dergl., 
kurz hauptſächlich überall da, wo die Handlung zurücktritt gegen den in kurzen, treffenden Worten 
geführten Dialog. 


Als Stidomythien find auch zu betrachten die Stellen, wo in lyriſchen Partien eine Perſon 
auf das in lyriſchem Versmaß von einer anderen Perſon oder dem Chor geſagte oder beſſer geſungene 
in einem oder 2 Verſen antwortet. Beiſpiele dafür find Hecub, 678. 83. 87. 90. 96. 99. Hippol. 574. 
79. 84. 91. 94. Androm. 242, 45. 48. 51. 54, 57. 61. 63. 65. 69. 71. 74. 77. Jon. 782. 88. 94, 
801.808. Dahin gehört auch Androm. 811. 15. 23. 27. 32, wo die Amme an der letzten Stelle 
zwei Verſe ſpricht, während fie ſonſt nur einen fagt: 

ti iadta moxdsis; cvugogał Zeg Zero 

noi y Bootoicw N sde a N Tore. 
Kirchhoff erklart dieſen letzten Vers für unächt; ob dieſer Symmetrie wegen, oder nicht, wird von ihm 
nicht angegeben. Nöthig iſt der Vers allerdings nicht, aber er erſcheint mir auch nicht aus dem Grunde 
allein, weil die Amme ſonſt nur einen Vers fpricht, beſeitigt werden zu müſſen, denn es hat nichts aufs 


x 


faligeś, wenn die Amme den Beſchluß ihrer Rede mit zwei Verſen macht, wenn fie auch vorher immer 
nur in einem ſich geäußert hat. 


Dagegen halte ich die Stichompthie für geſtört in Phón. 149. Der Pädagog beantwortet in 
dieſer Scene die Fragen der Antigone nach den feindlichen Heerführern jedesmal in zwei Verſen, indem 
er nicht nur ihren Namen nennt, ſondern auch noch anderweitige kurze Angaben über ſie macht. Nur 
Parthenopäus wird in einem Berfe abgethan und darum glaube ich, daß nach 149 ein Vers ausge 
fallen iſt, worin noch etwas näheres über ihn geſagt war, und wodurch die Symmetrie hergeſtellt 
ſein würde. 


— 


Schulnachrichten 


für die Zeit von Oſtern 1870 bis Oſtern 1871. 


A. Lehrverfaſſung. 


Da während des Winter-Semeſters einer Bacang wegen in mehreren Gegenſtaͤnden öfter mit 
den Lehrern gewechſelt werden mußte, ſo verweiſe ich wegen der Vertheilung der Lectionen unter die 
Lehrer auf die nachfolgenden Tabellen. 


Sextn. 
Ordinarius: im S. Schwarz, im W. Kreidelhoff. 


1. Religion 3 St. w. combin. mit Quinta. a) evangeliſch: Bibliſche Geſchichte des 
A. T. nach Preuß s bibliſcher Geſchichte. Die Hauptſtücke mit Luthers Erklärung, Sprüche und einige 
Kirchenlieder wurden gelernt. — b) katholiſch: Die Lehre von den Sakramenten und den Sakra⸗ 
mentalien und die Geſchichte des A. T. 

2. Deutſch 3 St. w. Geleſen wurden ausgewählte Stüde aus Kehreins Leſebuch, untere 
Stufe. Daran wurde die Formenlehre und die Lehre vom einfachen Satz geknuͤpft. Woͤchentliche 
orthographifche Uebungen. Memoriren einiger Gedichte. 

3. Lateiniſch 9 St. w. Die regelmäßigen Formen nach Moiſißtzig. Lektüre aus Schoͤn⸗ 
born's Leſebuch. Vocabellernen aus Lentz's Bocabularium. Woͤchentlich eine kleine ſchriftliche Uebung. 

4. Polniſch 2 St. w. combin. mit Quinta a) Polniſche Abtheilung: Lektuͤre aus 
Rymarkiewicz Thl. J. Formenlehre, orthographiſche Uebungen; Memoriren einiger Gedichte; die 
Quintaner lieferten alle 4 Wochen einen kleinen Aufſatz. — b) deutſche Abtheilung: Durch— 
arbeitung des Elementarbuchs von Wolinski und Schoͤnke bis zur 25. Lektion. 

5. Geographie 2 St. w. Allgemeine Ueberſicht der Land- und Waſſervertheilung auf 
der Erde. Grundbegriffe aus der phyſiſchen und mathematiſchen Geographie. Drientirung auf dem 
Globus und der Landkarte. 

6. Rechnen 4 St. w. Rechnung mit benannten Zahlen. Die 4 Species mit Bruͤchenz 
Einuͤbung des neuen Maß⸗ und Gewichtſyſtems. 

7. Naturbeſchreibung 2 St. w. Beſchreibung einzelner Individuen der Wirbelthiere. 
Erzählungen von der Lebensweiſe der Thiere. 

8. Zeichnen 2 St. w. Uebungen im freien Aufzeichnen gerader Linien, gerad⸗krumm⸗ 
u. gemiſchtliniger Figuren. 

9. Schoͤnſchreiben: 3 St. w. Nach den Heften von Leſſhaft. 
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Quinta 
Ordinarius: im S. Böhm, im W. Schwarz. 


1. Religion ſ. Sexta. 

2. Deutſch 3 St. w. Lektüre aus Kehrein, u. St., an welche die Satz⸗ und Inter⸗ 
punktionslehre angeknuͤpft wurde. Woͤchentlich orthographiſche Uebungen; alle 6 Wochen ein kleiner 
Aufſatz. Einzelne Gedichte wurden gelernt. 

3. Lateiniſch 9 St. w. Wiederholung der regelmaͤßigen, Einuͤbung der unregelmaͤßigen 
Formen. Ueberſetzen aus Schoͤnborns Leſebuch für Quinta I. Abtheilung, Fabeln und Geſchichtliches. 
Memoriren von Vokabeln und kleinen Sägen. Woͤchentlich eine ſchriftliche Uebung. 

4. Franzoͤſiſch 3 St. w. Plóg Curſ. 1 Lect. 1—59; orthographiſche Uebungen an der 
Tafel; alle 2 Wochen ein Exercitium oder Extemporale. 

5. Polniſch ſ. Sexta. 

6. Geographie 2 St. w. Europa und deſſen Laͤnder außer Deutſchland. Anknuͤpfung 
geſchichtlicher Mittheilungen. 

7. Rechnen 3 St. w. Wiederholung der Bruchrechnung; einfache und zuſammengeſetzte 
Regel de tri, Zinsrechnung, Dezimalbruͤche. 

8. Naturbeſchreibung 2 St. w. Im S. Botanik, Beſchreibung einheimiſcher Pflanzen. 
Im W. von den wirbelloſen Thieren. 

9. Zeichnen 2 St. w. Vorübungen zum Schattiren; Freihandzeichnen nach Vorlege⸗ 
blaͤttern. 

10. Schoͤnſchreiben 3 St. w. Nach den Heften von Leſſhaft. 


Quarta. 
Ordinarius: Quade. 


1. Religion combin. mit Tertia B und A. 2 St. w. 

a) evangeliſch: Das alte Teſtament nach Hollenberg von §. 22—44; die hierzu gehoͤrigen 
Abſchnitte der Bibel gelefen und erklart. Erklärung des 1. und 2ten Artikels. Katechismus, Bibel⸗ 
fprüche und Lieder gelernt. 

b) katholiſch: Die Lehre von den Sakramenten und Sakramentalien, von Gott dem 
Schöpfer. Mit den Ober⸗Tertianern außerdem die Kirchengeſchichte des erſten Zeitraums. 

2. Deutſch 3 St. w. Lektüre aus Kehreins Leſebuch, obere Stufe. Die Lehre vom 
Verbum. Deklamiruͤbungen. Monatlich ein Aufſatz. 

3. Lateiniſch: 9 St. w. Geleſen wurde der letzte Abſchnitt aus Schoͤnborns Leſebuch, 
2. Curſus und Nepos: Miltiades u. Themistocles. Wiederholung der Formenlehre und der Lehre 
vom Gebrauch der Caſus. Mündliches Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Latein. aus Spieß Uebungs⸗ 
buch. Vocabellernen aus Lentz's Vocabularium. Woͤchentlich ein Exercitium oder Extemporale. Im W. 
2 St. w. aus Siebelis tiroc, poetic. die Fabeln des Phadrus, 


3 


4. Griechiſch 6 St. w. Formenlehre bis zu den Verb. liquid. Ueberſetzt wurde aus 
dem Uebungsbuch von Spieß. Regelmaͤßiges Vocabellernen. Alle 2 Wochen ein Exercitium oder 
Ertemporale. 

5. Franzoͤſiſch: Der 2. Theil von Ploͤtz Elementarbuch 1. Curſus. Alle 2 Wochen ein 
Exercitium oder Extemporale. 

6. Polniſch 2 St. w. a) Deutſche Abtheilung. Woliński u. Schönke Uebungs⸗ 
buch, 2te Hälfte. Alle 2 Wochen eine ſchriftliche Uebung. — b) Polniſche Abtheilung combin. 
mit Tertia B. und A. Lektüre aus Rymarkiewicz hI. 2. Lehre vom Verbum, Satz- und Inter⸗ 
punktionslehre. Erklaͤrung und Memoriren von Gedichten aus Cegielski's Sammlung. Monatlich 
ein Aufſatz. 

7. Geſchichte und Geographie 3 St. w. Griechiſche Geſchichte bis zum Tode Alerane 
ders d. Gr. mit Einſchaltung des Nothwendigſten aus der Geſchichte der alten orientaliſchen Voͤlker 
2 St. w. Geographie von Deutſchland 1 St. w. 

8. Mathematik 3 St. w. Im S. Arithmetik: Zins- Rabatt- Geſellſchaftsrechnung. 
Im W. Planimetrie: von den Winkeln, Parallelen, Congruenz der Dreiecke u. d. Parallelogrammen. 

9. Zeichnen 2 St. w. Freihandzeichnen. Anfaͤnge des perſpektiviſchen Zeich nens. 


Tertia B. 


Ordinarius: Weſener. 


1. Religion ſ. Quarta. 

2. Deutſch 2 St. w. Lektüre aus Kehrein, O. St. Uebungen im Disponiren und Des 
klamiren. Monatlich ein Aufſatz. 

3. Lateiniſch 10 St. w. Profa 8 St. w. Lektüre von Caesar de bello gall. lib. 
5, 6, 7 bis c. 70. Lehre vom Gebrauch der Caſus u. der Tempora. Muͤndliches Ueberſetzen aus dem 
Deutſchen ins Latein. Wöchentlich eine ſchriftliche Uebung. Dichter 2 St. w. Ausgewählte Stellen 
aus Ovid Metam. lib. 1—6. Die Lehre von dem Hexameter. Memoriren einzelner Stellen. 

4. Griechiſch 6 St. w. Wiederholung des Penſums der Quarta; Verba auf . und 
bie bei der Lektüre vorkommenden unregelmäßigen Verba. Ueberſetzt wurde der 2. Curſus des Uebungs⸗ 
buches von Spieß. Alle 2 Wochen ein Exercitium oder Extemporale. 

5. Franzoͤſiſch 2 St. w. Plóg 2. Curſus Left. 1— 24. Alle 2 Wochen ein Exercitium 
oder Extemporale. 

6. Polniſch 2 St. w. a) Deutſche Abtheilung combin. mit Tertia A. Die 
Formenlehre nach Kampmann. Ueberſetzt wurden die Lefeftude aus Kampmann. Alle 2 Wochen eine 
ſchriftliche Uebung. — b) Polniſche Abthlg. f. Quarta. 

7. Geſchichte 2 St. u. Geographie 1 St. w. Roͤmiſche Geſchichte bis zur Schlacht 
bei Aktium. Geographie von Europa. 

8. Mathematik 3 St. w. a) Arithmetik 1 St. Die 4 Species mit einfachen Buch⸗ 
ſtabengroͤßen u. mit Potenzen; die Lehre von den Proportionen. b) Geometrie 2 St. Die Lehre 
vom Kreiſe; Vergleichung und Ausmeſſung des Flaͤcheninhalts, Theilung u. Verwandlung geradliniger 
Figuren. Alle 2 Wochen eine ſchriftliche Arbeit. 
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9. Naturbefhreibung: Tertia A und B 2 St. w. Im S. Botanik; die einfachen 
und zuſammengeſetzten Organe der Pflanzen. Im W. Zoologie. 


Tertia A. 
Ordinarius: Jung. 

1. Religion ſ. Quarta. 

2. Deutſch 2 St. w. Schwierigere Stücke aus Kehrein, o. St; ſchwierigere Gedichte 
von Schiller, der 70. Geburtstag von Voß, die beiden Dramen von Uhland wurden geleſen und er: 
Flart. Uebungen im Disponiren und Deklamiren. Monatlich ein Aufſatz. 

3. Lateiniſch 10 St. w. Profa 8 St. Caesar de bello civ. lib. 1 und 2. Die 
Lehre vom Adjektiv, Pronomen, von den Praͤpoſitionen und den Modis nach Moiſißtzig. Muͤndliches 
Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Latein. Woͤchentlich ein Exercit. oder Extemporale. Dichter 2 St. 
Ausgewählte Stucke aus Ovid Metam. lib. 12 u. 13. Einzelne Stellen wurden memorirt. 

4. Griechiſch 6 St. w. Xenoph. Anabas. lib. 3, 2te Halfte und lib. 4. Formen⸗ 
lehre mit Einſchluß der unregelmaͤßigen Verba, der Gebrauch der Praͤpoſitionen nach Halm. Alle 2 
Wochen ein Exercitium oder Extemporale. In 2 St. w. Homer Odys. lib. 3 u. lib. 4 halb. 

5. Fran zoͤſiſch 2 St. w. Ploͤtz 2. Gurt, Lect. 24—46. Alle 2 Wochen ein Exercitium 
oder Extemporale. 

6. Polniſch f. Tertia B. 

7. Geſchichte 2 St. u. Geographie 1 St. w. Brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte. 
Geographie der außereuropaifchen Lander; kurze Geſchichte der Entdeckungen neuerer Zeit. 

8. Mathematik 3 St. w. a) Arithmetik 1 St. Das Radiziren, Rechnung mit 
Wurzelgroͤßen, leichte Gleichungen des 1. u. 2. Grades mit 1 Unbekannten. b) Planimetrie 2 St. 
Aehnlichkeitsſaͤtze, Lehre von der Proportionalität gerader Linien bei Polygonen u. Kreiſen. Conſtruktion 
und Berechnung regulaͤrer Polygone. Alle 2 Wochen eine ſchriftliche Arbeit. 

9. Naturbeſchreibung fe Tertia B. 


Secunda. 
Ordinarius: v. Golenski. 


1. Religion 2 St. w. combin. mit Prima. 

u) evangeliſch: Der erſte Korinther- und der Galaterbrief im Urtext geleſen und erklaͤrt. 
Kirchengeſchichte: die apoſtoliſche Zeit nach der Apoſtelgeſchichte und die erſten 3 Jahrhunderte. Kate⸗ 
chismus und Lieder wiederholt. 

b) katholiſch: Die chriftlich-Fatholifche Lehre von Gott an und für fic) betrachtet; die Lehre 
von Gottes Einheit und Dreiperſoͤnlichkeit; die chriſtkatholiſche Lehre von den Werken Gottes nach 
außen bis zum Werke unſerer Heiligung. In der Kirchengeſchichte der Ste Zeitraum feit der Refor⸗ 
mation. 
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2. Deutſch 2 St. w. Geleſen wurde Schillers Wallenſtein und Macbeth, einzelne poetifche 
Stucke aus Goͤtzingers „deutſche Dichter.“ Uebungen im Disponiren und Deklamiren; Stiliſtik. Im 
Jahre 10 Aufſaͤtze. 

3. Lateiniſch 10 St. w. a) Proſa 8 St. Cicero pro Roscio Amer.; pro Milone 
und Cate major. Privatleftüre: Livius, lib. 25 u. 26. Ausgewählte Kapitel der Syntax. Minds 
liches Ueberſetzen aus Suͤpfle und Retroverſionen. Woͤchentlich ein Exercitium oder Extemporale. Die 
Ober⸗Sekundaner lieferten im Jahre 6 lateiniſche Aufſaͤtze. b) Dichter 2 St. w. Virgil Aeneis 
lib, 5 und 6 zur Halfte, einige Eklogen. 

4. Griechiſch 6 St. w. a) Proſa 4 St. Im S. Herod. lib. 8. cap. 86 bis zu 
Ende; im W. Plutarch Themistocl. Syntax des Nomens nach Halm. Alle 2 Wochen ein Erer- 
citium oder Extemporale. b) Dichter 2 St. w. Homer Od. lib. 15—24, wovon 3 Buͤcher als 
Privatlekture. Einzelne Stellen wurden memorirt. 

5. Franzoͤſiſch 2 St. w. Lektüre ausgewaͤhlter Stücke aus Luͤdecking Thl. 2. Gram⸗ 
matik aus Plog Gurt, 2 von Lect. 58 an. Alle 2 Wochen ein Exercitium oder Extemporale. 

6. Polniſch 2 St. w. a) Polniſche Abtheilung, Lektüre von Wojna Chocimska 
von Krasicki, der Balladyna und Mazeppa von Słowacki und Zbigniew von Niemcewicz. 
Freie Vortraͤge und Deklamiren. Im Jahre 10 Aufſätze. b) Deutſche Abtheilung combin. mit 
Prima. Lektüre von Konrad Wallenrod von Mickiewicz 2. Theil. Die Lehre vom Verbum und 
Syntax nach Kampmann. Uebungen im Sprechen. Alle 2 Wochen ein Exercitium oder Extemporale. 

7. Hebraifh 2 St. w. Formenlehre bis zur Nominalbildung, Lektüre aus Seffers 
Elementarbuch. 

8. Geſchichte 3 St. w. Geſchichte des Hellenismus und Roͤmiſche Geſchichte bis zum 
Untergange des Weſtroͤmiſchen Reichs. 

9. Mathematik 4 St. w. a) Arithmetik 2 St. Gleichungen mit mehreren Unbe⸗ 
kannten, Logarithmen. b) Geometrie 2 St. Wiederholung des Penſums von Tertia A. Ans 
wendung der Algebra auf die Geometrie, Uebungen im Loͤſen von Aufgaben. Anfangsgruͤnde der 
Trigonometrie. Alle 2 Wochen eine ſchriftliche Arbeit. 

10. Phyſik 1 St. w. Hydromechanik; Akuſtik. 


Prima. 
Ordinarius: Czaplicki. 


1. Religion ſ. Secunda. 

2. Deutſch 3 St. w. Literaturgeſchichte von Opitz bis auf Goethes Tod. Lektuͤre: 
Leſſings Laokoon und einige philoſophiſche Abhandlungen von Schiller. Die Privatlektuͤre wurde nach 
den von den Schülern angelegten Collectaneen controlirt. Uebungen im Disponiren und in freien 
Vorträgen. Im Jahre 10 Aufſaͤtze. Im W. 1 St. Logik. 

3. Lateiniſch 8 St. w. a) Profa 6 St. Lektüre: Im S. Cic. de offic. lib. 3 
und die Rede für P. Sextius, in 1 St. Livius lib. 29. Im W. Cie. accus. in Verrem act. II. 
lib. 4. Privatlectüre aus Livius. Muündliches Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Latein. Retro⸗ 


verfionen aus Cicero, Sprehübungen und freie Vorträge, Wöchentlich ein Exercitium oder Ertem- 
porale, im Jahre 10 Aufſaͤtze. b) Dichter 2 St. Horat. Od. lib. 3 und 4, carm. secul,; aus⸗ 
gewählte Epiſteln. 10 Oden wurden memorirt. Metrik des Horaz. 

4. Griechiſch 6 St. w. Lektüre: Im S. Sophocl. Oedip. Colon.; im W. Plato 
Menexenus und Thucydid. lib. 7. In 1 St. w. Homer JI. lib. 13—24, wovon 6 Bücher als 
Privatlectüre. Woͤchentlich abwechſelnd ein Exercitium und ein Extemporale. 

5. Franzoͤſiſch 2 St. w. Lektüre ausgewählter Stucke aus Herrig et Burguy, „la 
France literaire.* Grammatik: Plóg Gurt 2. Lect. 58 bis zu Ende. Alle 2 Wochen ein Exercitium 
oder Extemporale. 

6. Polniſch 2 St. w. Polniſche Abtheilung. Literaturgeſchichte von dem Kampfe 
der Romantiker mit den Klaſſikern bis auf die neueſte Zeit. Freie Vorträge; im Jahre 10 Aufſaͤtze. 

7. Hebraͤiſch 2 St. w. Es wurden die erſten 6 Kapitel des 2. Buchs Moſes und 
einige Pfalmen von Ps. 47 an geleſen. Wiederholung der unregelmäßigen Verba und Syntax. 

8. Geſchichte 3 St. w. Geſchichte der neueren Zeit bis zur franzoͤſiſchen Revolution. 
Im W. in 1 St. w. Wiederholung der Geſchichte des Alterthums. 

9. Mathematik 4 St. w. a) Arithmetik in 2 St. Uebungen im Auſſtellen von 
Gleichungen, Gleichungen des 2. Grades mit mehreren Unbekannten; Combinationslehre; binomiſcher 
Lehrſatz; arithmetiſche Reihen höherer Ordnung. b) Geometrie: in 2 St. Wiederholung und Gr 
weiterung der Trigonometrie, ſphaͤriſche Trigonometrie. Alle 2 Wochen eine ſchriftliche Arbeit. 

10. Phyſik 2 St. w. Mechanik feſter Koͤrperz Magnetismus, Galvanismus und von 
der Induktions⸗Elektrizitaͤt. 


Gefangunterriht wurde in 5 St. w. ertheilt. Die Schüler waren in 2 Abtheilungen 
getheilt. Kirchengeſang der katholiſchen Schüler in 1 St. w. ertheilt vom Elementarlehrer Mizgalski. 
Turnunterricht wurde im S. in 2 Abtheilungen in je 2 St. w. ertheilt. 


Vorbereitungsklaſſe. 


Ordinarius: Zellner. 


1. Religion evangeliſch: 2 St. w. Bibliſche Geſchichten aus dem alten und neuen 
Teſtament nach Kolde. Die 10 Gebote und das Vater Unſer ohne die Erklaͤrung Luthers wurden 
gelernt. 

2. Deutſch 9 St. w. 1. Abtheilung: Leſeſtücke aus dem 1. Theil des Kinderfreunds 
von Preuß u. Vetter wurden geleſen, erklärt und wieder erzählt. Damit die Kenntniß des Artikels, 
Subſtantivs, Adjektivs und Verbums verbunden. Taͤglich orthographiſche Uebungen. 2. Abtheilung: 
Die Fibel von Grützmacher wurde durchgearbeitet. 

3. Rechnen 6 St. w. 1. Abtheilung: Dividiren, Reſolviren, Reduziren auf der 
Tafel und im Kopfe. 2. Abtheilung: Numerirenz die 3 erſten Species mit unbenannten Zahlen. 
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4. Geographie 2 St. w. Heimathskunde; die Provinz Poſen; Kenntniß allgemeiner 
geographiſcher Begriffe. 

5. Schoͤnſchreiben 4 St. w. Die ältern Schüler ſchrieben nach den Heften von Leſſhaft, 
den jüngern wurde auf der Tafel vom Lehrer vorgeſchrieben. 

6. Polniſch mit den polniſchen Schülern 2 St. w. Für die juͤngern Schüler Schreib⸗ 
und Leſeunterricht nach der Fibel von Rakowicz. Mit den altern Schülern leichte Leſeſtücke aus 
Rymarkiewicz Thl. 1 geleſen und erklaͤrt. Orthographiſche Uebungen. 


Aufgaben zu den ſchrittlichen Prüfungen der Ofters Abiturienten 1871. 


Im Deutſchen: Du ſollſt Vater und Mutter ehren. 

Im Lateiniſchen: Ut Q. Fabius Maximus cunctando id egit, ne res publica Ro- 
mana opprimi posset, ita P. Cornelius Scipio audacia et celeritate sua Carthaginem oppressit. 

In der Mathematik: 1) Bei einer arithmetiſchen Reihe ter Ordnung ift das Produkt 
der erſten beiden Glieder gleich dem Dien Gliede; die Summe des 2ten und Zten Gliedes iſt gleich 
dem Aten Gliede. Die Summe des Iſten und 2ten Gliedes iſt um 1 kleiner als das Bte Glied. Wel⸗ 
ches Glied it 13mal größer als das erſte Glied? 2) Ein Landwirth erhält für ein gewiſſes Quantum 
Weizen 144 Thaler und dieſelbe Summe fuͤr eine um 16 Scheffel groͤßere Quantitaͤt Gerſte, da der 
Scheffel Gerſte um 1½ Thaler billiger iſt als der Scheffel Weizen. Wieviel und zu welchem Preiſe 
hat er von jeder Sorte verkauft? 3) In einem gegebenen Kreis iſt ein Viereck einzubeſchreiben, von 
dem ein Winkel, eine der ihn einſchließenden Seiten und das Verhaͤltniß der gegenuͤberliegenden 
Seiten gegeben find. 4) In einer gegebenen Kugel (R = 10) ift ein regulaͤres Tetraeder einzube⸗ 
ſchreiben. Welches iſt ſein Volumen und wie groß iſt das Volumen des durch die Erweiterung einer 
Seitenflaͤche abgeſchnittenen Kugelſegments? Außer dieſen 4 löfte ein Abiturient noch 2 ihm beſonders 
geſtellte Aufgaben. 


In Prima wurden folgende Themata bearbeitet: 


Im Deutſchen: 1. a) Steht das Schiller'ſche Wort: „Der Menſch iſt frei geſchaffen, iſt 
frei“ mit dem Goethe'ſchen: „Der Menſch iſt nicht geboren frei zu ſein“ im Widerſpruch oder nicht? 
b) Luſt und Liebe ſind die Fittiche zu großen Thaten. 2) Nicht der iſt auf der Welt verwaiſt, dem 
Vater und Mutter geſtorben, ſondern der fuͤr Herz und Geiſt keine Lieb' und kein Wiſſen erworben. 
3) Die Entwickelung der deutſchen Literatur waͤhrend der Iten und 2ten ſchleſiſchen Dichterſchule. 
4) Raro antecedentem scelestum deseruit pede poena claudo. 5) Hauptgedanken in Leſſings 
Laokoon. 6) Wie find die Sprüche zu vereinen: nemo artifex nascitur und poeta non fit, sed 
nascitur? 7) Sage nicht Alles, was du weißt, glaube nicht Alles, was du hoͤrſt, thue nicht Alles, 
was du kannſt. 8) Inwiefern iſt das Mineralreich von dem groͤßten Einfluße auf die Kultur des 
Menſchengeſchlechts geweſen. 9) Die Gegenwart iſt die Tochter der Vergangenheit und die Mutter 
der Zukunft (Klaſſenarbeit.) 10) Ueber Horaz Ode III, 23. 


Im Lateiniſchen: 1) Et ex casa magni viri prodire possunt (Chrie). 2) De 
Polycrate Samio. 3) Acta est illa res animo civili, consilio puerili. Cie. ad Attic. 4) Quomodo 
factum sit, ut Caesar Octavianus solus rerum potiretur. 5) C. Marius patriae sulus et pestis. 
6) Quae cansae fuerint, cur Cicero in exilium voluntarium abierit. 7) Quemad modum 
P. Scipio Africanus Hispanorum animos sibi conciliaverit. 8) Oratio Xenophontis, qua 
comprehensis a Tissapherne ducibus animos militam confirmavit. Xenoph. Anabas. III. 2, 7—33. 
9) Quam crudelem in modum Romani Hannibalem persecuti sint. 10) Non omnis moriar. 
De hac sententia im utramque partem disputari potest. (Klaſſenarbeit.) 

Im Polniſchen: 1) Czy wynalazek druku, czy téz wynalazek prochu więcćj 
ludzkości przyniósł korzyści? 2) Jak sobie pościelesz, tak się wyśpisz. 3) O ważności 
oka. 4) Klasztory pod względem oświaty w wiekach średnich. 5) Czy męztwo i od- 
waga tylko w boju, czyli (éi w Życiu publicznem jest nieodzownie potrzebna? 6) Cha- 
rakterystyka Balladyny i Aliny, (z tragedyi Słowackiego „Balladyna.*) 7) Porównanie 
nauczyciela z rólnikiem. 8) 0 historycznem znaczeniu morza środziemnego. 9) Jakie 
powody wewnętrzne przyczyniły się do ustalenia poezyi romantycznej? 


B. Verfügungen des Königl. Provinzial⸗Schulcollegiums 
von allgemeinem Gutereffe. 


Vom 5. März 1870. Das Provinzial-Schulcollegium genehmigt es, daß die Gymna- 
ſial⸗BBibliothek von dem hieſigen deutſchen Leſezirkel 145 Bande zum Geſchenk annehme. 

Vom 21. Maͤrz. Es ſind kuͤnftig 347 Programme einzuſenden. 

Vom 23. März. Das Provinzial-Schulcollegium überfendet eine Abſchrift von einem 
Miniſterial⸗Reſcript betreffend Veranſchaulichung der neuen Maße und Gewichte. 

Vom 30. April. Vor jeder Akten-Kaſſation ſoll das Verzeichniß der zur Vernichtung 
beſtimmten Schriftſtucke dem Staats⸗Archiv in Poſen eingereicht werden. 

Vom 1. Juli. Eine Miniſterial-Verfuͤgung wird mitgetheilt, daß in Zukunft von den 
Lehrern, welche die Prüfung als Turnlehrer ablegen wollen, die Kenntniß der erſten nothwendigen 
Hilfeleiſtungen in Fällen von Körperverlegungen gefordert werden wird. 

Vom 20. Juli. Mittheilung einer Miniſterial⸗Verfuͤgung vom 19. Juli, wonach die 
Abiturientenprüfung mit denjenigen Abiturienten, welche in die Armee eintreten wollten oder müßten, 
fogleich, oder unmittelbar nach den Sommerferien vorzunehmen ſei. Die ſchriftliche Prüfung ſei zu 
erlaſſen. 

Vom 28. Juli. Nach einer weiteren Minifterial- Berfugung vom 25. Juli folen auch 
militairpflichtige Primaner, die fih im Sten Semeſter befinden, zu einer außer ordentlichen Maturitaͤts⸗ 
Prüfung zugelaſſen werden. Dieſen ſoll jedoch die ſchriftliche Prüfung nicht erlaſſen werden. 

Vom 12. Januar 1871. Diejenigen Abiturienten, welche mit Zuſtimmung ihrer Eltern 
resp. Vormünder auf Befoͤrderung zum Officier in das Kriegsheer eintreten wollen und dienſtfaͤhig 
befunden find, folen noch im Laufe des Januars zur ſchriftlichen und mündlichen Maturitätsprüfung 
zugelaſſen werden. 


C. Chronik der Anftalt. 


Der regelmaͤßige Gang des Unterrichts hat 
in dieſem Schuljahre mancherlei Stoͤrung erlitten. 
Im Anfange des Mai erkrankte Herr Kreidel⸗ 
hoff ſehr gefaͤhrlich am Typhus und wurde daz 
durch bis zu den Sommerferien ſeiner amtlichen 
Wirkſamkeit entzogen. Seine Lectionen wurden 
unter die übrigen Lehrer vertheilt. Die Religions- 
ſtunden in der Quinta und Sexta und in der 
Vorbereitungsklaſſe übernahm für einige Wochen 
Herr Prediger Schick, welchem fuͤr ſeine Bereit— 
willigkeit, der Noth der Anſtalt abzuhelfen, der 
Unterzeichnete hiermit ſeinen aufrichtigſten Dank 
ausſpricht. 

Waͤhrend der Monate Auguſt und September 
wirkten ganz natürlich die großen Kriegsereigniffe 
ſehr aufregend und keineswegs foͤrdernd auf den 
Gang des Unterrichts ein. Auch ſind durch Dies 
ſelben mehrere Schuͤler der obern Klaſſen der 
Anſtalt entzogen, welche in die Reihen der Bater- 
landsvertheidiger eingetreten ſind. In Folge des 
Krieges wurden gemaͤß der unter B. erwahnten 
Miniſterialverfuͤgungen 2 außerordentliche Abi— 
turientenprufungen unter dem Vorſitz des Unter- 
zeichneten abgehalten, in welchem 10 Primaner 
das Zeugniß der Reife erhielten. 

Zu Michaelis v. J. wurde der ordentliche 
Lehrer Boͤhm an das Gymnaſium zu Krotoſchin 
verſetzt. Seine Stelle blieb während eines Viertels 
jahres unbeſetzt. Gluͤcklicherweiſe war von dem 
Koͤniglichen Provinzial⸗Schulcollegium Herr Can⸗ 
didat Lutter als cand. prob. dem hieſigen 
Gymnaſium zugewieſen. Derſelbe übernahm 19 
Lehrſtunden. Der franzoͤſiſche Unterricht wurde 
folgendermaßen vertheilt: Dr. v. Golenski 
übernahm denſelben in den beiden obern Klaſſen, 
Dr. Czaplicki in Ober-Tertia, Cand. Lutter 
in Unter⸗Tertia und in Quinta, Dr. Weſener 
in Quarta. Im Anfange des Januar 1871 trat 
als deſignirter Lehrer für die Gte ordentliche 
Lehrerſtelle Dr. Gottfried Goͤrres ein und 
uͤbernahm den Unterricht im Franzoͤſiſchen von 
Quarta bis Prima. Goͤrres iſt geboren zu 


C. Hronika zakładu. 


Nauki w ciągu tego roku doznaly roz- 
maitych przeszkód. Na początku Maja za- 
chorował pan Kreidelhoff bardzo niebez- 
piecznie na tyfus i był dla tego wstrzyma- 
nym pelnié obowiązki urzędu nz do wielkich 
feryi. Lekeye jego podzielone zostały 
między innych nauczycieli. Lekcye religijne 
w Kwincie i w Sekście przejął pan kazno= 
dzieja Schick, któremu za uprzejmą pomoc 
zakładowi przyniesioną, szczćre wynurza 
dzięki niżćj podpisany. 


Podczas miesięcy Sierpnia i Września 
wielkie wypadki wojenne bardzo poruszając 
umysły, żadnym sposobem zbawiennego 
wpływu na wykład nauk wywrzeć nie 
mogły. W skutek tychże wypadków opu- 
ściło więcćj uczni klas wyższych zakład, 
ażeby wstąpić w szeregi obrońców ojczyzny. 
W skutek wojny odbyły się stósownie do 
rozporządzeń ministeryalnych dwa egzamina 
abituryentöw pod przewodnictwem niżćj 
podpisanego; dziesięciu uczni kłasy Iszćj 
odebrało świadectwo dojrzałości. 

Na śty Michał r. prz. został przesa- 
dzonym do gimnazyum Krotoszyńskiego 
nauczyciel etatowy Bóhm. Mićjsce jego 
przez cały kwartał obsadzonem być nie 
mogło. Było to więc szczęściem dla zakładu, 
że królewska rada szkólna prow. raczyła 
polecić tutajszemu gimnazyum pana kandy= 
data Luttera jako kandydata, mającego 
sobie uzyzkać zdatność zawodu nauczy= 
cielskiego. Tenże przejął lekeyi 19ście. 
Lekcye francuskie w następujący podzielono 
sposób: Dr. Goleński przejął je w kla- 
sach wyższych; Dr. Czaplicki w wyższćj 
Tercyi; Kandydat Lutter w niższćj Tercyi 
iw Kwincie; Dr. Wesener w Kwarcie, 
Na początku Stycznia r. 1871go wstąpił do 
zakładu Dr. Górres, któremu wyznaczone 


Ehrenfeld bei Köln im Jahre 1847, katholiſcher 
Confeſſion, gebildet auf der Univerſitaͤt zu Bonn 
und daſelbſt pro fac. doc. gepruͤft. Durch einen 
14 monatlichen Aufenthalt in Frankreich und Eng: 
land hat er ſich beſonders in der franzoͤſiſchen und 
engliſchen Sprache ausgebildet. Zuletzt hat er 
eine Lehrerſtelle an dem Progymnaſium zu Bop- 
pard am Rhein commiſſariſch verwaltet. 


Mit Ausnahme der Krankheit des Herrn 
Kreidelhoff und des Todes des Septimaners 
v. Brodzki, welcher am 31. Maͤrz 1870 an den 
Folgen des Scharlachs ſtarb, iſt ſeit dem Ab— 
ſchluß des letzten Programms der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Lehrer und Schüler ein befriedigender 
geweſen. 


Am 27. Juni fand der gemeinſame Spa⸗ 
ziergang des Gymnaſiums nach Lonsk ſtatt. Bei 
Gelegenheit deſſelben wurde eine ſehr ſchoͤne Fahne 
von Seiten eines Comités mehrerer Einwohner 
hieſiger Stadt dem Gymnaſium zum Geſchenk 
gemacht und dem Unterzeichneten von Herrn 
Kreisrichter Maͤckelburg überreicht. Den freund» 
lichen Gebern, fo wie Herrn Gutsbeſitzer Römer, 
welcher das Gymnaſium in dem Waͤldchen von 
Lonsk ſo gaſtfrei aufgenommen hat, ſagt hiermit 
der Unterzeichnete im Namen der Anſtalt ſeinen 
herzlichſten Dank. 

Am 22, März 1871 wurde der Geburts⸗ 
tag des erhabenen Patrons der Anſtalt, Sr. Ma⸗ 
jeftät des Kaiſers und Koͤnigs Wilhelm mit 
Geſang und Rede gefeiert. Der Unterzeichnete 
hielt die Feſtrede und verband damit die Ent⸗ 
laſſung der Abiturienten. 


jest 6ste mićjsce etatowe, Tenże przejął 
lekcye francuskie od Kwarty aż do Prymy. 
Górres urodził się w Ehrenfeld pod Kolo- 
nią r. 1847, jest wyznania katolickiego, 
Kształcił się na uniwersytecie w Boon i 
amże złożył egzamin pro fac. doc. Przez 
pobyt czternastomiesięczny w Francyi i w 
Anglii wykształcił się mianowicie w fran- 
cuskim i angielskim języku. W ostatnim 
czasie zastępował mićjsce nauczycielskie 
przy progimnazyum w Boppard nad Renem. 

Wyjąwszy chorobę pana Kreidelhoffa 
i śmierć ucznia klasy przygotowawczćj 
Brodzkiego, który umarł na szkarłatynę 
31. Marca, stan zdrowia w przeszłym roku 
tak nauczycieli jak i uczni był zadowal- 
niający. 


Dnia 27. Czerwca odbyła się majówka 
całego gimnazyum do Łońska. Przy téj 
sposobności darował komitet składający się % 
kilku obywateli tutajszego miasta bardzo 
pięknąchorągiew tutajszemu gimnazyum, któ- 
rą niżćj podpisanemu wręczył pan sędzia po- 
wiatowy Maeckełburg. Tym panom, którzy 
się do tego miłego daru przyczynili, jak i panu 
Roemerówi, który gimnzzyum w gaiku 
Łońskim bardzo gościnnie przyjął, wypo- 
wiada w imieniu całego zakładu nizéj pod- 
pisany najszczćrsze podziękowanie. 

Dnia 22g0 Marca obchodzono śpiewem 
i mową uroczystość urodzin Najjaśnićjszego 
patrona zakładu Jego Cesarskićj i Królew= 
skićj Mości Wilhelma. Niżćj podpisany 
miał mowę w tym dniu uroczystym i przy 
téj sposobności rozpuścił abituryentów. 
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Bw. Statiſtiſches. 
1. Schuͤler zahl. 


e R mit mit 
* 1. I. I. m. | IV. v. VI. Summa] VII. 9 S ge) Aus- . i 5 
Im Sommer. KOJCE arm * |mifóe. wärtige deutſcher polniſcher 
Summe.: | Mutterſprache. 
Evangeliſche. 7 | 12 | 16 | 16 | 22 | 14 | 16 | 108 | 11 | 114 | | | 
RKatbolifen | 13 21 | 15 | 17 19 [IT | 9 | 116 | 13 | 129 | 167 | 140 | 192 | 115 
Juden TER 6.1.10. 1 198-110 |. 5 68.) |] - 64 | 
Zuſammen 24 | 42 | 37 43 | 53 | 43 | 30 | 272 | 35 | 307 | 
Ma a Ret le a ee eee 
r | an | m | m. iv. v. vi vn. Ge- einge) Aus, | mit mit 
Im Winter. 2 ROK Br ; A ſammt⸗ miſche. würtige deutſcher polniſcher 
Summe. CM Mutterſprache. 
— H TT—T—f——— APA EN Pees 
Gvangelij he >| 10 = 16) | | 4 Ya "ME | 
~ Katholity | 6| 9| II II 8| 10 10. 108 156_|_126 186 36 
Juden KSE 6| 9| lif 8/5 51 12 63 | 
Bujommnen | 16! 351 331 39- 531 4A! 21 2% | 361 282 i 


Aufgenommen wurden während des Schuljahrs 66 Schüler in das Gymnaſium, 24 in Die 
Vorſchule. Abgegangen ſind waͤhrend des Schuljahrs bis zum Schluß des Programms 49 aus dem 
Gymnaſium, außer den Oſter-Abiturienten von 1871, 5 aus der Vorſchule. 


2. Lehrerbibliothek. 


Geſchenkt wurden: Von dem Herrn Miniſter der geiſtlichen und Unterrichts-Angelegenheiten: 
Haſſel: Zeitſchrift für preußiſche Geſchichte, Jahrgang 1870; von Herrn Landrath Baron von 
Willamo witz die von ihm verfaßte ſtatiſtiſche Beſchreibung des Kreiſes Inowraclaw; von dem 
Koͤnigl. Provincial-Schulcollegium: die Verhandlungen der Zten Poſener und der 2ten Schle— 
ſiſchen Direktoren-Conferenz; von dem hieſigen deutſchen Leſezirkel 74 Werke in 145 Baͤnden geogra⸗ 
phiſchen, geſchichtlichen, naturwiſſenſchaftlichen, literar-hiſtoriſchen Inhalts, wovon ein Theil der Jugend⸗ 
Bibliothek einverleibt wurde; von dem Rathsherrn M. Salomonſohn eine Anzahl Vorlegeblaͤtter 
zum Zeichnen; von Herrn Buchhändler Olaws ki: Olawski, der Vokal in den Wurzeln deutſcher 
Wörter; vom Primaner Hübner: eine alte Ausgabe der Ilias mit latein. Ueberſetzung, Strasburg 1572, 

Gekauft wurden: Terentii Comoediae von Umpfenbach; Historici graeci minores 
von Dindorf; Sallust von Gerlach; Sophocles Oedipus R. und Electra von Wolff; die Sopho- 
kleiſchen Geſaͤnge von Brambach; Forcellini lexicon tot. Latin, Curtius Erlaͤuterungen zur grie- 
chiſchen Grammatik; Sybel Geſchichte der Revolutionszeit und kleine hiſtoriſche Schriften; Schaͤfer 
Demoſthenes und feine Zeit; Lanfrey Geſchichte Napoleons J.; Sievers Studien zur Geſchichte der 
roͤmiſchen Kaiſer; Droyſen Geſchichte der preuß. Politik Bd. 4. Abthlg. 1.; Boͤckh Staatshaushaltung 
der Athener; Keller der norddeutſche Bund; Schillers und Goethes Briefwechſel; Deutſche Dichter 
des 16. Jahrh. Bd. 4; des 17. Jahrh. Bd. 4.3 des Mittelalters Bd. 9; Diez Woͤrterbuch der ros 
maniſchen Sprachen; Heſſe analytiſche Geometrie des Raums; die Fortſetzungen von Stiehls Cen⸗ 
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tralblatt, Schmids Encyclopaͤdie des Erziehungsweſens, Fleckeiſens und Maſius Jahrbücher für 
Philologie und Paͤdagogik, Schloͤmilchs Zeitſchrift für Mathematik, Petermanns geograph. Mit: 
theilungen und der Reimannſchen Karte. 

Der Abiturient Liman ſchenkte mehrere Bücher zum Gebrauch fir aͤrmere Schüler. Allen 
Wohlthaͤtern der Anſtalt ſagt hiermit im Namen derſelben der Unterzeichnete ſeinen ergebenſten Dank. 


3. Jugendbibliothek. 


Geſchenkt wurden vom hieſigen deutſchen Leſezirkel 31 Werke in 69 Baͤnden und vom Se— 
kundaner Kaufmann 5 Baͤnde. 

Angeſchafft wurden aus den etatsmaͤßigen Mitteln: Andree: Globus Band 14, 15 u. 16. 
Ballantyne: Leben und Treiben in den Goldminen Californiens. Eberty: Geſchichte des Preu— 
ßiſchen Staats Bd. 5. Thekla von Gumpert: Weihnachtsbuch. Henning: Wanderungen durch 
das Gebiet der Geſchichte. Franz Hoffmann: Mylord Cat. Lewald: Deutſche Volksſagen. 
Maſius: Der Jugend Luft und Lehre 8. Jahrgang. Jean Paul: Auswahl aus des Teufels Pa- 
pieren. Jean Paul: Biographiſche Beluſtigungen. Jean Paul: Der Jubelſenior. Schillers 
Werke Band 6, 7 u. 8. Saggau, Die hohle Eiche. Schmidt, Sage und Geſchichte. Ferd. 
Schmidt: 6 Baͤnde Jugendſchriften. Wiedemann: Neues illuſtrirtes Jugendalbum. Wagner: 
Wanderungen am Meeresſtrande. Szulc: Polska w roku 1793. Feldmanowski: Pamiętniki 
Hansa Schweinichena. Zacharjasiewicz: Milion na poddaszu. Kożmian: Pisma wier- 
szem i prozą. Estkowski: Szkoła dla dzieci. 


4, Für das phyſikaliſche Cabinet 


wurden angeſchafft: eine Influenz⸗Elektriſirmaſchine nach Holz; eine Zinkſilber⸗Batterie nach Pinkus; 
eine thermo⸗elektriſche Säule. 


5. Abiturienten. 


Es wurden im Laufe des Schuljahrs 3 Abiturienten-Pruͤfungen abgehalten, 2 außerordent— 
liche am 1. und am 18. Auguſt 1870, gemaͤß den Miniſterial-Verfuͤgungen vom 19. und vom 25. Juli, 
und eine ordentliche unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten Schoͤn feld als Koͤnigl. Kom⸗ 
miſſarius am 10. Maͤrz 1871. 

In den beiden außerordentlichen Pruͤfungen erhielten folgende Primaner das Zeugniß der Reife: 


Ay 5 | 6 Studium 
Namen des Schülers. Lebens- | Geburts- Conſeſſ ez? Er eg In der oder 
- : Sonfejfton. e in der 
are 7 J Or * i Lebens⸗ 
ai am 1. Auguſt 1870. Alter. Ort. Vaters. Schule. Prima. Beruf, 
(LXI) 1. 21 Inowraclaw. katholiſch] Grund: 12 Jahre. 2½ Jahr.] Medizin. 


Eduard Danielewicz. beſitzer. +. 


2 ` Liteon, 2 Sabre 
cise Ia 19 Meferig. | tathorigey | Schleifer (at, Jahr. (fruher in Medizin. 
Albert Erdner. meiſter. Meſeritz. 
2 S FRE 2 Jahre 
(LXII).) 8 21 E Kr. katholiſch Landwirth.] 1 Jahr (früher in | Medizin. 
Franz Kauſior. Czarnikau. Bofen.) 
g p 2 Jahre 
(LXIV.) 4. 18 Spremberg. evangeliſch[ Rechts? 1 Jahr. (rüber in] Militair. 
Max Liman. Anwalt. Bromberg 
v P P * 2½ Jahre 
echt di 19  |Biedow in d.egongetijh| D: | ½ Jahr früher in| Militatr. 
Heinrich Schneider. Neumark. beſitzer. Gneſen.) 
(LXVI.) 6. 21 Rein! katholiſch Soufmann 2½ Jahre 2½ Jahre] Medizin. 
Wladyslaw Stan. Kr. Schubin. | 
b) am 18. Auguſt: | 
rev 7 Königswalde | 
3 gent een, 28 Kreis klatholiſch] Lehrer. |23/, Jabrel2tją Jahre Theologie. 
Johann Bialkowski. Pr. Stargarbt | 
KC Popowice 
8 A 21 Kreis fatholifd) | Rentier. 7 Jahre. 1½ Jahr.] Baufach. 
Boles law Eitner. Inowraclaw. 
p D ç H 5 d 
(LXIX.) 9. 20 Nowawies tatholiſch Guts 2½ Jahre. ¼ Jahre Land» 
Stanislaw Großmann. Kr. Schubin. beſitzer. wirthſchaft. 
spie Radlowek 
(LXX.) 10. 22 Kreis | tatholifh | Guts- Eu, Jahre1½ Sabre — 
Adalbert Nowaeki. Inowraclaw. beſitzer. wirthſchaft 
c) zu Oftern 1871: | 
(LXXI) 1. 19 Inowraclaw. jüdiſch Schneider 6 Jahre. 2 Jahre.] Medizin. 
Samuel Schaie. meifter. | 
x 2 ä Ee: Schneider: 23/, Sa rel E 
(LXXII) 2. 26 Grüt jitbifch Ser Ya Jahr. | de tx Medizin. 


Elias Bibo. 


meiſter. f. 
| 


D. Crone 
ju. Gneſen. 


| Kr. But. 
| | 
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Vertheilung der Lektionen unter die Lehrer 


während des Sommers Semefters 1870. 


Lehrer Stundenzahl in jeder Klaſſe. 


Summa 


— — — — Stolpe, 
ats 
15. Mizgalski. 


Geſang⸗ 


5 Stunden Geſang. 


1 Stunde Kirchengeſang mit den katholiſchen Schülern 


l. A. III. 6. IV. V. EVI. I VII. 
1. Günther, Direktor. 6 Griech. f ver 
5 pode 
2. Schmidt, 1. Ober⸗ Se igen | Mathem. (3 Mathem. e 
lehrer. ft AN 2 Naturbeſchreibung. Se 
B. Lë Czaplicki, 2.6 z Latein. 6 Griech. Ee nl al 
Oberlehrer, Ordinar. 2 Polniſch. Dichter. (Deutſche 20. 
von J. 2 Polniſch. Abtheilg) | _ a 
1 Schwarz, 1. orbent-] 3Gejhichtel3Gefhichte 9 Latein. 
e es Ordinar.] 2 Kä ES dE TERA 9 am cc) 23. 
von otheilung Polniſch (deutſche Abt. Abtheilung 
2Polniſch (polniſche Abtheilung.) } ` 
5. Dr. v. Golensti, 2.]3 Deutſch. he Latein, | 3 Branzój. 
ordentl. Lehrer, Orbi-]2 Horaz. 4 Gried 20. 
narius von II. | | | 
6. Dr. Jung, 3. ordentl. 2 Deutſch. 10 Latein. G Gried. |? Dent) dy | i 
Lehrer, Ordin. v. IIIA. | | | | | | 
7. Quade, 4. ordentl. | 2 Deutſch. 3 eſchichte J Latein. 2 Geogr. 2 Geogr. 
Lehrer, Orbin. v. IV. | | ja Geogr. doc | 
u LH SĄ Pe Meed wé Ee 
8. Dr. Weſener, 5. or⸗ 2 Griech. 10 Latein. [6 EDYCJE Leg a Eeer EK] 
dentl. Lehrer, Ordin. (Dichter.) 2 Deutſch. |3 Mathem. 23 
von III. B. = T E 
9 Böhm, 6. ordentlj2 Franzöf. 2 Franzöf. 2 Franzöf. 2 $ranzój.|2 Franzöſ. J Latein. 
Lehrer, Ordin. v. V. 3 Deutſch. 22. 
10. Kreidelhoff, 2 Zeichnen|s Rechnen 1 Rechnen. 2 Neligion A 
technischer Lehrer 2Naturbeſ.J2 Naturbeſ. 28 
Tur 2 12 
u. Turnlehrer. = poem Sean on 
3 Religion (evangel) Turnen. 
4 Stunden Turnen. 
11. Schönfeld, Super 2 Religion 
intendent, Evangel. 2 Hebräiſch 2Hebräiſch 2 Religion. 
Religionslehrer. 
12. Kalkowski, Bitar, erate en WAM EZ | m 
kathol. Religions] 2 Religion. kon NSS SSE; posta” 2 Religion. os EA 3 Religion. | 7. 
lehrer. 
ren) 2 Polniſch y | Polnſſch deutſche II Deutch. 
13. Zellner, Lehrer der Abtheilung) 6 Rechnen 
Vorſchule. ` SE 25. 
| 2 Polniſch 
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Vertheilung der Lektionen unter die Lehrer 


während letzten Quartals des Winter⸗Semeſters. 


Br Stundenzahl in jeder Klaſſe. nl 
i. NT yal ve Vii. 
D 6 Griech. 3 Deutſch 
1. Günther, Direktor. éd | | | | | ſch | 12, 
2. Sch midt, 1. Ober 1 Mathem.|4 Mathem.|3 Mathem. |3 Dtathem.| 
29 18 c 
lehrer. $ Phyſik. 1 Phyfit. 2 Naturbeſchreibung. | | | o 


3, Dr, Czapliefi, 2.|GRateinifchi2 Zich | 
Oberlehrer, Orbinar.|2 Polniſch.] Dichter 


6 Griech. 2 Polniſch 
| (Deutſche 
von I, 


2 Polniſch Abthlg) 


4 Schwarz z, 1. ordent 3Geſchichte weg 7 Saal 
licher Lehrer, Ordinar. | 2 Polniſch (deutſche u. Geog 2 Bolnijch | (polnische 


von V. | Abtheilung) 2 Polniſch (polniſche Abtheilung. | Abtheilung.) 
a 2Poln. (deutſcheAbthl.) | 
b. Dr. v. Golensti, 2.]3 Deutſch 8 Latein. 3 Franzöſ. 
ordentl. Lehrer Ordi⸗2 Horaz. 1 Griech. 20. 
narius von II. 
6. Dr. Sung, 3. dent] 2 Deutſch. Latein.]6 Gried. 3 Deutſch 
Lehrer, Ordinar. von | | 21, 
MI, A. | 
7. Quade, 4 ordentl. ] | 2 Deutjh. 3 Feſchichteſ) Latein. 2 Geogra-|2 Geograr 
Lehrer, Ordin v. IV. l jit. Geogra-3Geſchichteſ phie. phie. 21. 
| | ee WE CG phie. ju. Geogra.| 
8. Dr. Wejener, 5. or 5. ore] 2 Gried [|B Gried [pO Latein. [6 Griech. | | 
bentl. Lehrer, Orbin. (Dichter.) | 3 Mathem. | | 21 
von III — 
. Dr. Goerres 6. ob? Franzöf. Franzöſ. 2 Franzöſ⸗ 2 Franzöſ. E Franzöf 2 "rou, 2 Deutſch | 
— Lehrer, proviſor./ | [ REN ? Latein. PEE 17. 
10. £reibelboff, ted i | | | d 
niſcher Lehrer, Ordin. wie im Sommer⸗Semeſter. 28. 
von VI. | | | | 
II. Schönfeld, changed. 
Religionslehrer. wie im Sommer ⸗Semeſter. | | | | „jaj 
12. Kalkowski kathol 
Religionslehrer. | wie im Sommer-Semefter. Een | 2 
13. Zellner, Lehrer u. | | 
Ordinar. ber Bor wie im Sommer⸗Semeſter. 25. 
ſchule. | | 
II. Lutter, cand, | | 9 Latein. 
prob. | | | 
15. Stolpe | wie im Sommer + Semefter. = 


16. Mizgalsti. wie im Sommer + Semefter. Si 
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Der Schluß des Schuljahrs erfolgt am 5. April, der neue Curſus beginnt Donnerſtag 
den 20. April. 

Die Aufnahme neuer Schuͤler findet am 18. und 19. April, Vormittags von 9 bis 12 
Uhr, im Conferenzzimmer des Gymnaſiums ſtatt. Dieſe Termine ſind genau einzuhalten, 
ba ſpaͤtere Anmeldungen nur ausnahmsweiſe beruͤckſichtigt werden koͤnnen. Auswärtige Schüler dürfen 
ihre Penfionen nur mit Genehmigung des Direktors wählen. 

Zur Aufnahme in die Vorſchule (Septima) find gar keine Vorkenntniſſe erforderlich. Wuͤnſchens— 
werth iſt es, daß die aufzunehmenden Schuͤler das ſechſte Lebensjahr vollendet haben. 


Günther. 
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Ordnung der öffentlichen Prüfung. 


Dienftag, Den 4. April, 
Vormittags von 8 Uhr an: 


Choral. 


Prima und Secunda: Religion, evangeliſch. Superintendent Schönfeld. 
Septima: Rechnen. Zellner. 

Sexta: Lateiniſch. Lutter. 

Quinta: Rechnen. Kreidelhoff. 

Quarta: Griechiſch. Weſener. 

Tertia B: Lateiniſch. Weſener. 

Tertia A: Geſchichte. Schwarz. 


Nachmittags von 2/2 Uhr an: 
Secunda: Franzoſiſch. Girres. 
Polniſche Rede eines Primaners. 
Prima: Latein. Dichter. v. Golenski. 
Deutſche Rede eines Primaners. 
Geſang. 


